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13Salzland-Kurier
Landwirt sieht vieles imArgen

VON LISA KOLLIEN
UND FALK ROCKMANN

STAßFURT/KÖNNERN. Die Warn-
leuchten der Traktoren waren
schon gegen 5.30 Uhr in der Ferne
zu sehen. Die erste Gruppe mit
mehr als 200 Schleppern hat sich
unter lautem Hupen vor Sonnen-
aufgang auf den Weg in die Lan-
deshauptstadt gemacht. Unter-
wegs sind sie auf weitere Bauern
getroffen, ab Calbe waren es rund
350 Traktoren auf der Autobahn.

Kurze Zeit später fahren die
Trecker der zweiten Gruppe auf
den Parkplatz bei Könnern. Die
Landwirte kommen überwiegend
aus dem Salzlandkreis. Aber auch
aus Köthen und dem benachbar-
ten Saalekreis. Mehr als 200 kom-
men zusammen. An ihren Tre-
ckern sind Protestschilder ange-
bracht, auf denen steht „Ohne
Bauern keine Zukunft!“ oder „Ist
der Bauer ruiniert, wird dein Essen
importiert!“

Der Nelbener Landwirt Matthi-
as Saudhof sorgte dafür, dass die
Kolonne geschlossen auf die Auto-
bahn auffährt und ist dann nach
Magdeburg aufgebrochen. „Ich
schätze, dass zirka 90 Prozent aller
Landwirte aus dem Salzlandkreis
beteiligt waren.“ SeineTochterMa-
rie kann zwar nicht am Protest
teilnehmen, war aber schon in
Berlin beteiligt: „Es ist wichtig,
dass die Bauern protestieren“, er-
klärt sie und hofft, dass die Aktion
nicht von rechtsextremen Grup-
pen unterwandert wird. „Ich den-
ke, viele Bauern sind einfach ent-
täuscht, dass der Rückhalt der Re-
gierung fehlt.“ Ein Betrieb, sagt sie,
könne wahrscheinlich auch ohne
die Subventionen funktionieren.
Doch zu welchem Preis? Zum
einen falle der Gewinn der Land-
wirte geringer aus, zum anderen
würde sich das wiederum auf die
Preise der Endprodukte auswir-
ken. „Es ist deprimierend“, sagt
Marie Saudhof. „Wenn diese För-
derungen wegfallen, was kommt
dann in Zukunft auf uns zu?“

Mit 24 Fahrzeugen beteiligten
sich auch drei Landwirtschaftsbe-
triebe aus demRaumEgelnerMul-
de und Stadt Hecklingen an den
ersten Protestaktionen. „Wir ha-
ben uns mit Nachbarn aus Tar-
thun umd Cochstedt zusammen-
geschlossen“, berichtet Marc Glo-
wienka aus Unseburg mit Blick
auf die Kolonne, die sich am frü-
hen Montagmorgen nach Magde-

Auch Betriebe aus demRaumEgelnerMulde und Stadt Hecklingen unterstützen aktiv den
Protest. Unseburger Unternehmer sieht breite Akzeptanz für Aktionen gegen Regierung.

burg in Bewegung setzte. Der
Landwirt betont, dass die Aktion
nicht nur als „Bauernprotest“ zu
betrachten sei: „An der Tankstelle
in Egeln haben wir bereits eine ho-
he Akzeptanz erfahren – egal ob
von Einzelhändlern oder Dachde-
ckern. Alle sind der Meinung, dass
es so nicht weitergehen kann mit

der mangelnden Fachkenntnis in
Berlin.“

Glowienka sieht dabei nicht nur
seine Branche. „Ich kann doch
nicht überall Geld verteilen und
unsere Rentner beispielsweise gu-
cken in die Röhre. Diese Regierung
nimmt immer mehr.“ Dem Land-
wirt fällt dabei in Sachen Wirt-
schafts- und Energiepolitik gleich
noch die CO2-Steuer ein, die ihm
ebenfalls ein Dorn im Auge ist. In
der EU sei der CO2-Ausstoß um 40
Prozent gesunken, weltweit aber
weit über diesen Wert hinaus ge-
stiegen, findet der Landwirt kei-
nen Zusammenhang, den Men-
schen hierzulande immer mehr in
die Tasche zu fassen.

Derweil bereiten den Landwir-
ten am Unterlauf der Bode noch
ganz andere Dinge Sorgen. Auch
sein Betrieb ist vom aktuellen

Hochwasser betroffen. Er schätzt
etwa zehn Prozent der bewirt-
schafteten Ackerflächen.

„Was länger unter Wasser steht,
muss neu bestellt werden“, könne
er schon sagen. Teilweise sind Flä-
chen bereits seit vor Weihnachten
betroffen. NachMeinung von Glo-
wienka sind dieWehre viel zu spät
geöffnet worden. „Jetzt ist die Fra-
ge offen, bis wann die Felder im
kommenden Frühjahr nicht be-
fahren werden können.“

Fest steht derweil sein Fahrplan
für diese Woche. Zum Protest
nach Berlin werden auch einige
Fahrzeuge aus Unseburg dabei
sein. „Dabei haben wir unseren
Mitarbeitern freigestellt, ob sie das
machen“, findet der Landwirt noch
wichtig, zu erwähnen, „Etwa zwei
Drittel von ihnen werden jeden-
falls freiwillig dabei sein.“

„So kann’s nicht
weitergehenmit
dermangelnden
Fachkenntnis
in Berlin.“
Marc Glowienka,
Landwirt in Unseburg

MehrHoffnung und Zuversicht
Die Redaktion blickt
zurück auf das Jahr
2023. Heute: Enrico
Joo.

Welches Ereignis hat mich 2023 be-
geistert?

Meine Weihnachtsgeschenke.
Vonmeiner kleinen Schwestern ha-
be ich unter anderem selbst geba-
ckene Kekse, einen gehäkelten
Wichtel und Chili-Salz bekommen.
Meine große Schwester hat mir
einen selbst gebackenen Kuchen
geschenkt. Damit kann ich viel
mehr anfangen, als mit Staubfän-
gern. Merci beaucoup!

Der Flop 2023 war für mich ...
... auchwenn es oft erwähnt wur-

de, ich muss es wiederholen: Der
Überfall der Hamas und das Mas-
saker an jüdischen Zivilisten und
der daraus folgende Krieg im Na-
hen Osten. So viel Hass geht nicht
inmeinenKopf. Ich halte esmit der

Holocaust-Überlebenden Margot
Friedländer (102): „Es gibt kein
christliches, muslimisches, jüdi-
sches Blut. Es gibt nur menschli-
ches Blut. Ihr habt alle dasselbe.“

Was fehlt in der Region rund um
Staßfurt am meisten?

Leider viel. Ich vermisse Zuver-
sicht, manchmal auch Zivilcoura-
ge. Ich vermisse Weitsicht und
Sachlichkeit. Wobei das alles auch
Themen in anderen Regionen sind.
Staßfurt ist keine Insel. Nur leider
sind manche negativen Dinge hier

etwas ausgeprägter. Es wird zu viel
gemeckert, sich nicht mehr zuge-
hört, Fronten sind verhärtet. Gut
so, dass es aber auch zahlreiche
Gegenentwürfe gibt, die Hoffnung
verbreiten.

Welche Geschichte hat mich be-
rührt?

Seit Mitte September hat die
Staßfurterin Karin Triller Wasser
im Keller. Sie wohnt allein, fühlt
sich hilflos, mit ihrem Problem al-
leingelassen. Dass niemand es seit
Monaten geschafft hat, das Pro-
blem der Seniorin zu lösen, stimmt
mich nachdenklich.

2024 möchte ich endlich schreiben
über ...

... folgende Schlagzeile: „Boom-
Region Staßfurt: Wie im Schatten
von Intel der Batteriegroßspeicher
in Förderstedt zahlreiche weitere
Investoren aufs Land gelockt hat.
Der Aufstieg der Salzstadt Staßfurt
zum wirtschaftlichen Nabel des
Salzlandkreises und Sachsen-An-
halts.“

Mein Ausrutscher 2023 war ...
... ein Zwischenfall beim Firmen-

staffellauf im Sommer in Magde-
burg. Ich hatte die Ehre, diese Zei-
tung bei dem großen Event zu ver-
treten. Ich war der letzte Läufer,
sollte das Team ins Ziel bringen
und war dementsprechend moti-
viert. Als ich endlich den Staffel-
stab bekommen hatte, konnte ich
es gar nicht abwarten. Vorher star-
tete ich abermeine App am Smart-
phone, um meinen Lauf zu „tra-
cken“, wie es heißt. Dann steckte ich
das Handy zurück in die Tasche,
dachte ich jedenfalls. Nach 200Me-
tern merkte ich: Da ist es nicht, es
muss herausgefallen sein. Ich lief
zurück zum Start. Kein Handy zu
sehen. Ich lief die drei Kilometer al-
so mit dem Gedanken, gerade je-
nes verloren zu haben. Im Ziel ( fer-
tig vomLauf und vomVerlust) frag-
te ich einen Ordner, ob ein Handy
gefunden wurde. „Ja. Eins. Das wur-
de drüben abgegeben“, sagte er.
Hoffnung. Ein einzelnes digitales
Endgerät lag dort bei der Fundbör-
se. Es war meins. Halleluja!

GUTENMORGEN

FRANK
KLEMMER

freut sich über
Land in Sicht.

Der Traum
vom Schiff
Ich kann kein Meer mehr sehen!
Glauben Sie jetzt ja nicht, ich
hätte mir auf demWeg ins neue
Jahr einen Traumurlaub gön-
nen können. Das Einzige, was
drin gewesen ist, war der ein
oder andere Ausflug in der Fan-
tasie: mit dem Traumschiff, das
in dieser Jahreszeit im ZDF re-
gelmäßig mindestens zweimal
über den Bildschirm schippert.

Zweimal? Ach, was sag ich!
Täglich! Denn mit dem digita-
len Zeitalter und den internet-
fähigen und inzwischen er-
schwinglichen Smart-TVs hat
das Phänomen Mediathek Ein-
zug in viele, viele Wohnzimmer
gehalten. So auch in unseres.
Da gibt es – ganz kostenlos und
ohne Aufpreis – eine Zeitma-
schine: Unter dem Stichwort
„Retro“ kann ich vor den furcht-
baren Nebendarstellern der
Neujahrsfolge 2024 flüchten
und mich dramatisch amüsie-
ren mit Größen der eigenen Ju-
gend wie Christian Kohlund,
Walter Plathe, Antje Weisger-
ber. Vor allem aber mit Klaus
Jürgen Wussow oder allen –
wirklich allen – seinen Kindern.
Sogar bei Olympia 2000 in Syd-
ney kann ich mal dabei sein.

Fazit? Natürlich war früher
alles besser – vor allem die
Nebendarsteller. Nach einigen
Tagen merkt man aber auch,
dass fester Boden unter den Fü-
ßen mal wieder ganz schön ist.
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RATHMANNSDORF/FR. Die Ge-
burt der „Rathmannsdorfer
Liethe-Flämmchen“ steht be-
vor. Endlich! Denn viele Jahre
bemüht sich die hiesige freiwil-
lige Feuerwehr um Nachwuchs.
Am Mittwoch, 10. Januar, ab
16.30 Uhr ist es nun so weit.
Dann wird im Gerätehaus eine
Kinderfeuerwehr gegründet.
Neben kleinen Rettern, die sich
mit ihren interessierten Eltern
bereits angemeldet haben, sind
weitere willkommen.

Nachwuchs für
die Feuerwehr

GÜSTEN/AÄ. Die Polizei hat am
Sonntagnachmittag einen 30-
Jährigen kontrolliert, der mit
einem Kleintransporter in der
Ilberstedter Straße unterwegs
war. Während der Überprüfung
wurden von den Ordnungshü-
tern typische Anhaltspunkte
für den Konsum von Betäu-
bungsmittel festgestellt, ein frei-
williger Schnelltest reagierte
positiv. Zudemwurde eine Blut-
probenentnahme umgesetzt.
Die Weiterfahrt wurde dem
Mann für die nächsten 24 Stun-
den untersagt.

Doch damit nicht genug: Zu-
dem befanden sich im Koffer-
raum des Fahrzeuges diverse
Gegenstände (Nachtsichtgerät,
Stirnlampe, Gummihammer,
Hebelwerkzeuge und Winkel-
schleifer), die laut Polizei als
eine typische „Einbrecheraus-
stattung“ bezeichnet werden
könnten. Aufgrunddes polizeili-
chen Bekanntheitsgrades des
Mannes sind eine entsprechen-
de Dokumentation des Ge-
samtbestandes sowie eine er-
kennungsdienstliche Behand-
lung vorgenommen worden.
Nach Abschluss der Maßnah-
me wurde der Mann wieder
entlassen.

Drogen und
Werkzeuge
für Einbrüche

GROß BÖRNECKE/AÄ. Einen
aufgebrochenen Altkleidercon-
tainer auf dem Parkplatz des
NP in Groß Börnecke hat ein
aufmerksamer Bürger der Poli-
zei am Sonntagnachmittag ge-
meldet. Unbekannte Täter hat-
ten den Container gewaltsam
geöffnet und sämtliche Klei-
dungsstücke nach draußen be-
fördert. Ob Kleidungsstücke
entwendet wurden, ist noch un-
klar. Die Polizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen.

Container
aufgebrochen

STAßFURT/AÄ.Nach den Febru-
arferien heißt es für die Viert-
klässler der Grundschulen zu
entscheiden, an welcher weiter-
führenden Schule der Bildungs-
weg fortgesetzt werden soll. Die
Elternabende in den vierten
Klassen und die Schullaufbahn-
empfehlung sind Entschei-
dungshilfen. Aber welche Schu-
le ist nun die richtige?

Deshalb lädt die Sekundar-
schule „Am Tierpark“ in Staß-
furt am kommenden Sonn-
abend, 13. Januar, in der Zeit
von 10 bis 12 Uhr zum Tag der
offenen Tür ein. Die Lehrer und
Schüler stellen sich nicht nur al-
len Fragen, sondern bieten
Rundgänge durch die modern
eingerichtete, digital sehr gut
ausgestattete Schule an. Sie zei-
gen Fachkabinette, welche
Lernbedingungen sie bieten
können und präsentieren ihr
Angebot an Arbeitsgemein-
schaften aus dem Ganztagsbe-
reich. Natürlich gibt es viele
Möglichkeiten, selbst aktiv zu
werden und neue Neigungen
und Interessen zu entdecken.
Für die Versorgung kümmern
sich die Schülerfirma und die
Zehntklässler der Schule.

„Die Lehrer und Schüler der
Ganztags-Sekundarschule Am
Tierpark freuen sich auf viele in-
teressierte Besucher, vor allem
die Jüngeren unter ihnen“,
schreibt Uwe Oswald, Schullei-
ter der Ganztags-Sekundar-
schule Am Tierpark Staßfurt.

Die Schule
AmTierpark
öffnet Türen

An den Ortseingangsdchildern von Groß, Börnecke und Schneidlingen hängen seit Tagen Schuhe beziehungsweise Stiefel.
Sie sollenwahrscheinlich ein Symbol dafür sein, dass die Ampel-Regierung nicht nur den Bauernmit ihrer Politik imwahrsten
Sinne des Wortes die Schuhe auszieht. FOTO: RENÉ KIEL

Enrico Joo
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